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ftaîob deg: 6anb am 6tranb. — 0. 3. Sabib: Set 3u6ilat. 355

„©ine Same modjte #errn ©anner befudjen.
©ie Beißt fjrau SReemd uni) fagt, Serr ©anner
töxffe um ißr kommen."

„©ut, bie ©adje ift in Örbnung. ©u tannft
bie ©ame eintaffen."

Sine 2Irenbd etïjoC» fief). ©ie Begrüßte bie ©in-
tretenbe, bie überrafeßt fc^ien, eine anbere fjrau
bor fid) su feßen, mit einem feidjten iîopfniden.
„3d) Bin bie ©efretärin bed ©irettord. Sftein
Statue ift 2Irenbd, Sine 2Irenbd — bieffeießt
f)aBen ©ie fdjon bon mir gehört, ^öetr ©anner
mußte su einer gefcßäftlidjen 23efpredjung aud-
märtd geben, bod) fjat er mid) Beauftragt/ ©ie
in 3ßrer 2fngefegenßeit an3ußören. 23itte, motten
©ie fid) feßen."

Sine mied ber anbern einen Paß am ber fie
ind bofle Hießt ber 3U ben ßoßen fjenftern Berein-
flutenben ©onne fteüte, unb biefed fiiä)t mar un-
barmf)er3ig.

„©ie Bat ftdj aufgetafeft/ ba fie meinte, einen
Sftann Betören 3u tonnen," badjte bie ©etretärin
Bart. 2Bie aft fie bod) audfießt, mit ben [mftdjen
um bie 2Iugen unb mit biefem melfen, bief 3U

ftart gefärbten Sftunb! Pelfeidjt mar fie bor 3eßn

[faßren einmal ßübfcß... Unb biefed Biffige
i?oftüm! ©o redjt femanb, ber mit faft feinem
©efb einen gemiffen ©ßic ßeraud3uteßren pro-
biert. Hädjerlidj!"

Unb mäßrenb Sined ©ebanfen unerbittfid) bie-
fen 2Beg gingen, faß bie anbere, nerbod mit
ißrem Safdjentudj fpietenb, ißr gegenüber. ©ie
fpraeß fein SBort, fie ßatte Begriffen, men fie bor
fid) ßatte, unb mußte, mad ißr Beborftanb: fort-
3ugeßen, mie ein berjagter Sunb! —

„©iefe $rau", fagte fieß Sine, „ßat $arl fieb
geßabt, menigftend ßat er mid) megen biefer
ff-rau bertaffen." Unb neben bem trjaßgefüßt für
jene, bie fie um ißr ©fücf gebraeßt, ftieg eine
anbere ©mpfinbung in ißr auf: ein ©efüßt ber
©eringfcßäßung bem toten Spanne gegenüber,
ber biefe ffrau über fie fefbft geftefft ßatte! —
©d mar eine fo fdjmer3fidje ©mpfinbung, baß ed

Sine feßien, bad Sei'3 müffe ißr Bredjen. 216er
bann atmete fie tief auf,unb auf einmal tarn ed ißr
bor, afd ob fie jeßt 3um erften Sftaf, feit ^arf fie
bertaffen, bad ©efüßt ber ©rniebrigung aud
ißrer ©eefe bannen tonnte. 2Bie bumm unb flein
mar bad affed unb — fängft borbei! ©te ftanb auf
unb betraeßtete fidj fefbft im ©ptegel. ©ie mar
jung, mit biefer ffrau bergfießen, fie ßatte eine

gute (Steife, berbiente ißr eigened SSrot unb
mußte, baß ed immer nodj Scanner genug gab,
bie...

2fudj bie anbere mar aufgeftanben, bereit, ben

Urteifdfprud) 3U ßören unb — megsugeßen.
„2Bad midj betrifft, tonnen ©ie bie ©telle be-

fommen, obfdjon unfer 23üro fein Snftitut für
2Boßftätigfeit ift," fagte Sine 2Irenbd mit fefter
©timme. „3dj meiß natürfidj nidjt, mad ©ie be-
anfprueßen, aber bie geforderte 2Irbeit ift gan3
einfacher 2Irt: 23eforgung bon 2Irdjib unb 23rie-
fen, — ein j\inb tonnte ed fernen, ©eßalt bem-
entfpredjenb: 60 ©utben monatficß."

Sränen ber IReue traten ber 2Bitme üart
ffteemd in bie 2Iugen, mäßrenb fie müßfam einen
©ant 3U ftammefn berfud)te. ©od) Sine 2Irenbd
läutete fcßon bem ©iener, baß er bie ©ame ßin-
audgeteite.

Sanb am Stranb.
Sanb am Stranbe, fdßnell erregt,
©trüg umgetrieben,
glutgefcßaubelt, fturmbemegi,
Jim ©eHipp' getrieben,

©lißerßetf im Sonnenbtanb,
2taß com SDafferfdßaume,
SBebßfelnb gmifeßen 2BeH' unb Canb

SÖanbernb rote im Traume.

Sanb am Stranb, road finb mir meßr?
SBinbed Jaßrtgenoffenl
Sößic&faldroogen, bumpf unb feßtoer,

Stätfelßaft entfproffen,
ffuBelnb ßeut im CieBedfpiel,

2Itorgen grambureßfeueßtet,

îluf ber ffagb nacß fernem Qief,
©ad ob flippen leueßtet. gaîoB §es.

©er Oubtlar.
33on 3. 3. ©atub.

©d mar ber erfte 2Ibenb nad) ber Ueftmocïfe
mit ißren 2Inftrengungen unb 2Iufregungen. SIffo
mar ed riefig gemütlidj in ber ffeinen ©tube.

SJtan ßatte ben [Jubilar allen Sonarten
gefeiert, ißm ^'efteffen geboten, fo toftbar fie nur
3u erfdjmingen maren. ©eputationen ßatten fieß

Jakob Heß: Sand am Strand. — I. I. David: Der Jubilar. 3SS

„Eine Dame möchte Herrn Darmer besuchen.
Sie heißt Frau Neems und sagt, Herr Danner
wisse um ihr Kommen."

„Gut, die Sache ist in Ordnung. Du kannst
die Dame einlassen."

Tine Arends erhob sich. Sie begrüßte die Ein-
tretende, die überrascht schien, eine andere Frau
vor sich zu sehen, mit einem leichten Kopfnicken.
„Ich bin die Sekretärin des Direktors. Mein
Name ist Arends, Tine Arends — vielleicht
haben Sie schon von mir gehört. Herr Danner
mußte zu einer geschäftlichen Besprechung aus-
wärts gehen, doch hat er mich beauftragt, Sie
in Ihrer Angelegenheit anzuhören. Bitte, wollen
Sie sich setzen."

Tine wies der andern einen Platz an, der sie

ins volle Licht der zu den hohen Fenstern herein-
flutenden Sonne stellte, und dieses Licht war un-
barmherzig.

„Sie hat sich aufgetakelt, da sie meinte, einen
Mann betören zu können," dachte die Sekretärin
hart. Wie alt sie doch aussieht, mit den Fältchen
um die Augen und mit diesem welken, viel zu
stark gefärbten Mund! Vielleicht war sie vor zehn
Iahren einmal hübsch... Und dieses billige
Kostüm! So recht jemand, der mit fast keinem
Geld einen gewissen Chic herauszukehren pro-
biert. Lächerlich!"

Und während Tines Gedanken unerbittlich die-
sen Weg gingen, saß die andere, nervös mit
ihrem Taschentuch spielend, ihr gegenüber. Sie
sprach kein Wort, sie hatte begriffen, wen sie vor
sich hatte, und wußte, was ihr bevorstand: fort-
zugehen, wie ein verjagter Hund! —

„Diese Frau", sagte sich Tine, „hat Karl lieb
gehabt, wenigstens hat er mich wegen dieser
Frau verlassen." Und neben dem Haßgefühl für
jene, die sie um ihr Glück gebracht, stieg eine
andere Empfindung in ihr aus: ein Gefühl der
Geringschätzung dem toten Manne gegenüber,
der diese Frau über sie selbst gestellt hatte! —
Es war eine so schmerzliche Empfindung, daß es
Tine schien, das Herz müsse ihr brechen. Aber
dann atmete sie tief auf,und auf einmal kam es ihr
vor, als ob sie jetzt zum ersten Mal, seit Karl sie

verlassen, das Gefühl der Erniedrigung aus
ihrer Seele bannen könnte. Wie dumm und klein
war das alles und — längst vorbei! Sie stand auf
und betrachtete sich selbst im Spiegel. Sie war
jung, mit dieser Frau verglichen, sie hatte eine

gute Stelle, verdiente ihr eigenes Brot und
wußte, daß es immer noch Männer genug gab,
die...

Auch die andere war aufgestanden, bereit, den

Urteilsspruch zu hören und — wegzugehen.
„Was mich betrifft, können Sie die Stelle be-

kommen, obschon unser Büro kein Institut für
Wohltätigkeit ist," sagte Tine Arends mit fester
Stimme. „Ich weiß natürlich nicht, was Sie be-
anspruchen, aber die geforderte Arbeit ist ganz
einfacher Art: Besorgung von Archiv und Brie-
sen, — ein Kind könnte es lernen. Gehalt dem-
entsprechend: 60 Gulden monatlich."

Tränen der Neue traten der Witwe Karl
Neems in die Augen, während sie mühsam einen
Dank zu stammeln versuchte. Doch Tine Arends
läutete schon dem Diener, daß er die Dame hin-
ausgeleite.

Sand am Strand.
Land am Strande, schnell erregt,

Ewig umgetrieben,
Flutgeschaukelt, sturmbewegt,
Am GeKlipp' zerrieben,

Elitzerhell im Sonnenbrand,
Naß vom Wasserschaume,

Wechselnd zwischen Well' und Land
Wandernd wie im Traume.

Sand am Strand, was sind wir mehr?
Windes Fahrtgenossen I

Ächicksalswogen, dumpf und schwer,

Rätselhaft entsprossen,

Jubelnd heut im Liebesspiel,

Morgen gramdurchfeuchtet,

Aus der Jagd nach fernem Ziel,
Das ob Klippen leuchtet. Jaws H^,

Der Jubilar.
Von I. I. David.

Es war der erste Abend nach der Festwoche
mit ihren Anstrengungen und Aufregungen. Also
war es riesig gemütlich in der kleinen Stube.

Man hatte den Jubilar in allen Tonarten
gefeiert, ihm Festessen geboten, so kostbar sie nur
zu erschwingen waren. Deputationen hatten sich
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